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Jur Lage.
Mit einem bedeutungsvollen Ereignis aus dem inner-

politischen Gebiet wurde die Woche eingeleitet : Reichs¬
finanzminister Erzberger eröffnet- in einer Versamm¬
lung in Stuttgart eine Reihe von Vorträgen in seiner
-schwäbischen Heimat . Er hatte seine Finanzpolitik gegendie vielfachen Anfeindungen zu verteidigen und er tat das
mit dem staunenswerten Geschick eines kampfesmutigen Po¬
litikers , der von dem unerschütterlichen Bewußtsein der
Richtigkeit seiner Auffassung und dem festen Willen , sie
durchzusetzen , getragen ist . Ihn kümmert es nicht , mögender Gegner noch so viele sein . Auch in Stuttgart blieb die
Gegnerschaft nicht verborgen und es kam, zwar nicht in
der Versammlung , aber vor dem Hause zu Kundgebungen,
die man umsoweniger schön finden kann, als sie haupt¬
sächlich gegen die Person Erzbergers gerichtet waren.
Die Deutsche demokratische Parier Württem¬
bergs hielt am 6 . Januar , zum ersten Mal wieder seit
dem Krieg, ihre Landesversammlung in Stuttgart ab.
Much Baden und Bayern waren vertreten . Ter Partei¬
tag bekannte sich zum Einheitsstaat , aber ohne „Ber-
linisierung "

, wie Minister v . Hieb er sagte, und er
stellte sich nach dem Wort dös Mg . Haußmann aus
den Boden der „ Koalition der verfassungstreuen Par¬
teien", die berufen sein soll, in nationalem Sinn die
Demokratie in Deutschland durchzuführen . Für den de¬
mokratischen Gedanken sprach sich auch die gleichzeitig
tagende Landesversammlung der sozialdemokrati¬
schen Partei in Württemberg aus , die darum auch
zu einer Ablehnung der Vereinigung mit der unabhängi¬
gen soz . Partei kam , da diese auf ihrem letzten Partei¬
tag unter Verwerfung der Demokratie -sich entschieden für
die Klassenherrschaft des Proletariats ausgesprochen hatte.

Tie Sorgen um die Beschaffung des Brots und der
Kohlen führten zu einer Minifterkonferenz in
Stuttgart , an der außer Württemberg die süddeutschen
Staaten Baden , Bayern und Hessen beteiligt waren.
Neichswirtschaftsminister Schmidt war aus Berlin er¬
schienen . Ob es dem Reichswirtschaftsminister gelungen
ist, die Sorgen der süddeutschen Minister zu zerstreuen,
weiß man noch nicht , immerhin hegt er die Hoffnung , daß
es gelingen werde, mit Hilfe der Einfuhr vom Ausland
bis zur nächsten Ernte durchzuhalten . Die angesammel¬
ten Vorräte reichen allerdings nur für l. 1/2 Monate , aber
der Reichswirtschaftsminister glaubt , daß das jetzt cin-
geführte Prämiensystem , d . h . die Preiserhöhung für die
Erzeuger , eine wesentliche Vermehrung der Ablieferung
von Getreide usw . bringen werde . Aber er ist sich be¬
wußt , daß unsere Ernte , die nach der Menge von amt¬
licher Seite überschätzt wurde, nicht ausreichen kann . Er
stellte daher die Herabsetzung der Brot - und
Mehlrationen und eine schärfere Ausmahlung
des Brotgetreides in Aussicht, wir werden also
weniger Brot und dieses wieder in der Beschaffenheit der
beidm letzten Jahre bekommen . Das sind keine erfreu¬
lichen Aussichten. Wenn wir aber längere Zeit gezwungen
fein sollten, das Getreide vom Ausland zu kaufen, dann
allerdings würde wohl so etwas wie Hungersnot über
uns kommen , der Brotpreis würde ungeheuer steigen,
und mit ihm die Preise für noch andere Tinge . Reichs¬
wirtschaftsminister Schmidt hofft zwar , daß wir bis da¬
hin eine solche Ausfuhr ins Ausland haben werden, daß
wenigstens ein namhafter Teil unseres Getreidebedarfs da¬
durch bezahlt wird . Wer bis jetzt sind die Aussichten
noch gering . Immer wieder hört man von Streiks
von Angestellten und Arbeitern und wenn erst der auge¬
drohte Ausstand der Eisenbahner Wahrheit würde , so müß¬
te das ganze wirtschaftliche Leben des Reichs einen neuen
schweren Stoß erleiden. Die K 0 hlenv ers 0 rgung hat
sich ja ohnehin noch in keiner Weise gebessert , die Zahl der
Fabriken , dre wegen Kohlenmangels stilliegen oder nur be-
schränkt arbeiten, hat mindestens nicht abgenommen. Ruf
der besagten Ministerkonferenz wurde daher der Gedanke
erwogen, den Personenverkehr der Eisenbahnen wie¬
der auf 10 bis 14 Tage ein zu st eilen, man hat also
mit dieser Möglichkeit früher oder später zu rechnen.

Dre französischen Blätter veröffentlichten 7 3 Briefe
des früheren Kaisers an den Zaren Nikolaus . Tie
Briefe sind, wie die Kopenhagener „Politiken " mitteilten,
von dem russischen Journalisten Lev ine aus dem Ar¬
chiv in Moskau gestohlen und in Amerika an die „New
Bork Tribüne " verkauft worden . Ueber Amerika gelang¬
ten sie nach London und Paris und sie sind nun auch in
deutschen Blättern abgedruckt worden . Dre Briefe , die
zweifellos echt sind , -eigen WMelm II . rn stzner wahr¬

haftigen Statur , wie wir Deutschen - ihn allerdmlgs scyon
längst kannten . Der Kaiser ist von bestem Wollen be¬
seelt und namentlich ist er fast ängstlich darauf bedacht
gewesen , den Frieden zu erhalten ; er ist alles nur kein
Kriegshetzer, trotz manches unbedachten Wortes , das ihm
so ausgelegt wird . Wer der Kaiser ist auch alles nur kern
Staatsmann , eine so hohe Meinung er auch gerade nach
dieser Richtung von sich hatte . Einen charakterlosen
Schwächling, wie den gewesenen Zaren Nikolaus II . , zieht
Wilhelm II . ins Vertrauen und weiht ihn in die wichtig¬
sten Staatsgeheimnisse des Reichs ein ; in seinem „lieb¬
sten Freund Nicky" glaubt er die Stütze und den Ver¬
bündeten Legen die Einkrejsungspolitik Englands zu fin¬
den. Er stößt seinem Nicky zuliebe den Japaner vor den
Kops, den er selbst zum Studium unserer militärischen,
wirtschaftlichen und industriellen Einrichtungen in Deutsch¬
land sich hatte breit machen lasten . Dabei ist der Kaiser
immer voll Selbstgefühl ; er ist das Reich und Europa ist
eigentlich nur eine Fürstenfamilie , die soundsoviele Mil¬
lionen Menschen wie einen Vermögensbesitz zu verwalten,
hat . Wilhelm II . hat die von England drohende Gefahr
richtig erkannt . Das hinderte ihn aber nicht, sich in
England gelegentlich anzubiedern ; den diplomatischen
Kampf gegen England aufzunehmen im Verein mit „Nik-
ky"

, dazu war er wohl der wenigst geeignete Sproß des
Hohenzollernhauses . An feinem widerspruchsvollen Wesen
ist er gescheitert . Sein Geschick ist tragisch, aber nicht un¬
verschuldet.

Sind die Briefe Wilhelms II . nicht erfreulich, so sind
die eben bekannt gewordenen Briefe des früheren Kai-
sersKarl geradezu widerlich. Kaiser Karl , das ist
jetzt erwiesen, hat versucht , an Deutschland offenen Verrat
zu üben, als er um seine Krone zu fürchten Anlaß hatte.
Er wollte den Bundesgenossen , der wegen des österreichisch¬
serbischen Streitfalls in den KrieL verwickelt worden war,
als ein anderer Gamelon im. letzten Augenblick im Stich
lassen und mit den Feinden ein Bündnis gegen Deutschland
schließen . Deutschland sollte wenigstens die Zeche be¬
zahlen und er glaubte mit gutem Rat davonzukommen.
Der Plan scheiterte an dem Widerstand Italiens , das die
Hoffnung auf die Beute am Adriatischen Meer nicht fah¬
len lassen wollte . Die Entente würdigte den Kaiser Karl
mit seinem Schwager Sixtus von Parma und dem Gra¬
fen Czernin darauf keines Wortes mehr und Kaiser Karl
versank selbst in dem Strudel . Die Christlich -soziale Par¬
tei in Oesterreich, die am längsten zu ihm hielt , hat nun
auch erklärt , daß er durch seine Untreue das Recht auf
Oesterreichs Thron für immer verwirkt habe.

Der Austausch der Friedensprotokolleist,
wie man vermuten konnte, wieder um eine Woche ver¬
zögert worden . Die Deutschen seien wieder schuld, be¬
haupten die Feinde ; einmal sind ihre Bevollmächtigten
nicht mit genügenden Vollmachten versehen, das andere
Mal müssen die Anfragen noch einmal erwogen werden
und was derlei Ausflüchte sind. Sicher ist nur eines,
daß die Ententler durch den förmlich angekündigten Aus¬
tritt der Vereinigten Staaten aus der Kriegsgesellschaft
arg verschnupft sind . Was jetzt noch in Paris beraten
und beschlossen wird , darf nur noch mit dem Stempel
der „ alliierten Mächte" gesiegelt werden und geschieht
nicht mehr kraft des Willens der „ Alliierten und Asso¬
ziierten "

. Die „ Assoziierten" , nämlich die Amerikaner,
haben die Flöte auf den Tisch gelegt, um ein bekanntes
Wort Bülows zu gebrauchen. Aber dis Amerikaner be¬
halten sich trotzdem die Bestätigung der Beschlüsse des
Obersten Rats vor . Und das ist noch das Allerärgerlichste.
Nach den neuesten Meldungen sollen — ohne die Ame¬
rikaner — die Urkunden am 10 . Januar , nachmittags
4 Uhr, ausgetauscht und der Friedensvertrag in Kraft
gesetzt worden . Kein Mensch wird aber die Bürgschaft
dafür übernehmen können.

Die Aufwandsteuer.
Der vom Reichsfinanzmiuister augekündigte Gesetzent¬

wurf einer Ergänzung s steuer d . h . einer Besteue¬
rung des nichtverbrauchten Einkommens ist nunmehr be¬
kannt gegeben worden . Der Entwurf enthält im wesent¬
lichen folgende Bestimmungen:

Steuerpflichtig ist der den Betrag von 1000 Mk . über¬
steigende Teil des Einkommens, der nicht verbraucht worden
ist.

'
Der steuerfreie Teil erhöht sich 1 . für die erste zur

Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende Person , deren
Einkommen dem Einkommen des Steuerpflichtigen hin¬
zuzurechnen ist oder hinzuzurechnen wäre , um 500 Mk . ;
Z . für jede weitere Person der unter Nr . 1 bezeichneten

Art um 300 Mk . Tie Ergänzungsfteuer von demjenigen
Teil des Einkommens , der nicht verbraucht worden ist, be¬
trägt : für die ersten angefangenen oder vollen lOOOfl
Mk . des steuerpflichtigen Einkommensteils 1 v . H . , dis
nächsten angefangenen oder vollen 20 000 Mk . des .steneoi
pflichtigen Einkommensteils 2 v . H . , für die nächsten
30000 Mk. 3 v . H . , für die nächsten 40000 Mk . 4 v . H .,
für die nächsten 50 000 Mk . 5 v . H . , für die nächsten
50000 Mk . 6 v . H . , für die nächsten 100000 Mk . 7 v.
H ., für die nächsten 100000 Mk . 8 v . H ., für die nach- -
sten 100 OM Mk . 9 v . H . , für die weiteren Beträge 10
vom Hundert.

Ms außerordentlicher Verbrauch gilt der
Unterschied zwischen dem Gesamtverbrauch und der Sum¬
me der Beträge , die als Aufwendungen zum ordentlichen
Verbrauch anzusehen sind . Als Aufwendungen für den
ordentlichen Verbrauch gelten 1 . ein Betrag von
15000 Mk . Dieser Betrag erhöht sich für die erste zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende Person , de¬
ren Einkommen dem Einkommen des Steuerpflichtigen
hinzuzurechnen ist oder hinzuzurechnen wäre , um 5MO
Mk . ; für jede weitere Person der unter Nr . 1 bezeich-
neten Art um 25M Mk . ; 2 . 10 v . H . des zur Ein¬
kommensteuer veranlagten Einkommens ; 3 . Beträge , die
zur Deckung unvermeidbarer Mehrausga¬
ben aufgewendet worden sind. Unvermeidliche Ausgaben
sind : die durch Geburten von Kindern entstandenen
notwendigen Kosten ; besondere Kosten , die zur Unterhal¬
tung oder Erziehung von Abkömmlingen mit Rücksicht auf
die örtlichen Wohnungsverhältnisse des Steuerpfllcht gen
ausgewendet werden müssen ; die zum Unterhalt erforder¬
lichen Zuschüsse an Verwandte und Verschwti¬
gerte in gerader Linie ; Ausgaben , die durch schwere
oder dauernde Krankheiten oder Unglückssälle
des Steuerpflichtigen oder seiner Haushaltungsangehörigen
oder infolge von Todesfall! verursacht sind, in an¬
gemessener Höhe; Beträge , die zur Unterhaltung
unbemittelter 'Angehöriger des' Steuerpflichti¬
gen aufgewendet worden sind ; die für den maßgebenden
Zeitraum zu entrichtende Einkommen- und Eraänzungs-
steuer. Ms Aufwendungen für den ordentlichen Verbrauch
gelten fern et somit ein angemessener Betrag für die An¬
schaffung von Hausrat bei der Begründung «»-
ner selbständigen Lebensstellung oder bei der Heirat ; an¬
gemessene Beträge für Aussteuern, sowî für Aus¬
stattungen , die den Abkömmlingen zur Einrichtung eines
an emessenen Haushalts gewährt werden ; Zuwendun¬
gen zu kirchlichen , mildtätigen oder gemei-
nützigen Zwecken. Die Steuer auf den außerordent¬
lichen Verbrauch beträgt : für die ersten augefangenen oder
vollen 10 MO Mk . 3 v . H . , für . die nächsten angefange¬
nen oder vollen 20 MO Mk . 6 v . H., für die nächsten
angefangenen oder vollen 30 OM Mk . 9 v . H ., für die
nächsten angefangenen oder vollen 40 MO Mk . 12 v.
H . , für die nächsten angefangenen oder vollen 50 OM Mk.
15 v . H -, für die nächsten augefangenen oder vollen 50 OM
Mk . 18 v. H ., für die nächsten angefangenen oder vollen
IM OM Mk . 21 v . H ., für die nächsten angefangenen
oder Ypllen 100000 Mk . 24 v. H . , für die nächsten
angefangenen oder vollen IM OM Mk . 27 v . H., sür
die weiteren Beträge der Veranlagung 30 v . H.

Neues vom Tage.
München, 9 . Jan . Wie verlautet , wird Fincmzmini-

sie : Speck zurücktreten und im Reichsdienst die Leitung
des essinanzamts München übernehmen.

Bon - er Friedenskonferenz.
Berlin , 9 . Jan . Der „ Berliner Lokalanzeiger" bringt

eine wahrscheinlich aus amtlicher Quelle stammende Lon¬
doner Nachricht des „ Messager"

, daß die öffentliche Mei¬
nung Englands in der Adriafrage Italien gegenüber über¬
aus freundlich geworden sei. Die Besprechungen mit
Lloyd George in dieser Frage hätten bereits zu einem
sür Italien annehmbaren Ergebnis geführt.

' Paris , 9 . Jan . (Havas . ) Lloyd George, Bonar Law,
Curzon und die italienischen Minister Nitti und Scialoja
sind aus London hier eingetroffen . Clemenceau, Lloyd
George und Nitti werden die in London begonnenen Be¬
sprechungen über die Fragen von Fiume , der Adria und
der Türkei' ohne Beiziehung des amerikanischen Vertreters
fortsetzen . Es wird beraten , ob die Vertreter derjenigen
Staaten , die den Vertrag noch nicht bestätigt haben (Ame¬
rika), zu der Förmlichkeit des Protokollaustausches am

-ULelassen werden sollen.



L . urm irr der Berliner StaZwerorsuere.i-
B rsammlrrrrg.

Berlin , 9 . Jan . Bor Beginn der gestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung veranstalteten die Erwerbslosen vor dem
Rathaus eine Kundgebung und verlangten eine SonderbÄ-
hilfe sür die Minderbemittelten. Nach der Ansprache eines
Stadtverordneten zerstreute sich die Menge und auch die
herbeigerufene Sicherheitspolizei konnte wieder abrücken.
Im Sitzungssaal aber erhob sich bei der Beratung der
Erhöhung der Kramcnhausgebühren ein Sturm , wie er
bisher noch nie ergebt wurde . Nu >' durch rie Unterbrechung
der Sitzung konnte eine Schlägerei und noch Schlim¬
meres verhütet werden . Zu Vorstehern der Stadtverord,
veten wurden darauf Heim ann (Soz .) und Weil
Mttabh . ) gewählt.

Tie Erhöhung - er Teuerungszulagen . !
Berlin , 9 . Jan . Der Reichsrat trat gestern zu

s^ ner ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen. Er
stimmte der Erhöhung der laufenden Teuerungszulagen
der Reichsbeamten für die Zeit vom 1 . Januar bis
3l . . März 1920 um 50 Proz . mit Ausnahme der Ver¬
treter Württembergs und Badens zu . Am Samstag wer¬
den Verhandlungen mit den Vertretern der Beamten im
Reichsministerium stattfinden . >

Fehlbetrag - er preutz . Eisenbahnen.
Berlin , 9 . Jan . Die preuß . Staatsbahnen schließen

für das Betriebsjahr 1919 mit einem Fehlbetrag von
3r/i Milliarden Mark ab . Vor dem Krieg halt " ' che
Bahnen einen Ueberschuß von 600 Millionen.

Die Eisevbahnerbeweguug.
Essen , 9 . Jan . Ter Eisenbahnerstreik hat sich weiter

ausgedehnt . Duisburg nimmt keine Züge mehr an . In
Dortmund wird der Verkehr notdürftig ausrechterhalten.

Siegen i . W . , 9 . Jan . Die Eisenbahnarbeiter haben
ihre Arbeit eingestellt. In Betracht kommen etwa 2300
Mann . Die Beamtenschaft verhält sich vorerst den Strei¬
kenden gegenüber neutral . Ter Zngsverkehr soll noch
notdürftig aufrecht erhalten werben.

Dresden, 9 . Jan . Die sächsiche Regierung hat die
Lohnforderungen der Eisenbahner vorläufig abgelehnt.
Da die Staatsbahn in einem Vierteljahr in die Ver¬
waltung des Reichs übergehen soll, wird die Regierung
das Ergebnis der Berliner Tarifbesprechungen abwarten.

Frankfurt , 9 . Jan. Der Arbeitslohn für gelernte
Eiscnbahnmerkstättenarbeiter ist auf 3 .50 Mk . für die
Stunde festgesetzt worden, die Teuerungszulage soll um
Wer 100 Prozent erhöht werden.

München, 9. Jan . Das bayerische Verkehrspersonal
vrr ngt mit Mistiger Rückwirkung bis 1 . Oktober, eine
Gehaltserhöhung um durchschnittlich 100 Proz . und
eine Erhöhung der Teuerungszulagen der Beamten um
190 Prozent . Im Beamtcnausschuß wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag angenommen, wonach die Entlas¬
sung der weiblichen Hilfskräfte bei den Mini¬
sterien und staatlichen Stellen und deren Ersetzung durch
Kriegsbeschädigteverlang ! werden soll-

London , 9. Jan . Tie Verhandlungen mit dem engli¬
schen Eisenbahnerbund sind noch ohne Ergebnis . Es ist
möglich , daß der Minister Gcddes und der Arbeiterführer
Thomas nach Paris reisen, um sich mit Lloyd George
zu besprechen , falls die Verhandlungen mit der Neetze ng
wieder ausgenommen werden sollten.

Generalstreik im Berst hernngsgewerbc.
Berlin , 9. Jan . Gestern hat nach einem Beschluß

des Zentralverbattds der Angestellten der Generalstreik im
Versicherungsgewerbe begonnen . Der Gewerkschastsbund
der Angestellten und der Gewerkschastsbund kaufmänni¬
scher Angestelltenverbände Haben sich mit dem Zentralver¬
band solidarisch erklärt . Die Bankbeamten, soweit ihre
Tätigkeit mit den Versicherungsgeschäftenzusammenhängt,
werden sich dem Streik anschließen . In Mannheim
haben 85 Prozent der Versicherungsangestellten sich sür
den Streik erklärt . Frankfurt , Hamburg und Stuttgart
haben sich angeschlossen . Ter Arbeitgeberverband er¬
klärte dem Neichsarbeitsministcrium, bevor er sich in
Verhandlungen einlasse , müsse er die schriftlich festge¬
legten Bedingungen des Zentralverbands kennen.

Köln , 9. Jan . Der englische Oberbefehlshaber Ge¬
neral Robertson richtete an die Arbeiter- und Beam¬
tenschaft in der Braunk ' ltzcn ,Industrie die Aufforderung,
sofort die Arbeit wieder aufzunehmen, anderenfalls wür¬
de« sehr schwerwiegende Maßregeln ergriffen.

Hungersnot in Bulgarien.
Basel » 9. Jan . Die „Preß-Jnformation" meldet

aus <Äfia , in Bulgarien sei eine Hungerrevolte ausge¬
brochen. Hungernde Banden überfallen die Dörfer . Tie
Bauern haben sich zusammengetan und wehren die Ban¬
den mit Waffen ab.

. - - T -r Krie« im Oste«. - -
London , 9. Jan . Reuter erklärt, daß das HeerKolt-

schaks als militärischer Faktor nicht mehr bestehe. Tie
Tschechen und andere Truppenteile , die sich längs der
transsibirischen Bahn zurückziehen , haben Zusammenstöße
mit den Bolschewisten gehabt.

Havas vernimmt aus japanischer Quelle , daß bis jetzt
auf die japanischen Vorschläge bezüglich der sibirischen
Politik noch keine Antwort aus Washington eingetroffen
sei . Tie japanischen Kräfte in Sibirien sein nicht ver¬
stärkt worden . Die japanischen und die amerikanischen
Truppen erreichten die transsibirische Bahn von Irkutsk
bis Wladiwostok.

Amsterdam , 9 . Jan . Laut „Allgemeen Handelsblad"
Hai der chpaanche Premierminister in einer Unterredung er¬
klärt , Japan werde nach Unterzeichnung des Friedens die

age der Zurückgabe ShanLungs an China behandeln,
verlange für sich nur die vormaligen deutschen Jnters-

sen, in der Hauptsache Handelsinteressen.

Die Auslieferung.
London, 9 . Jan . „Daily Mail" teilt mit : Man hat

in diplomatischen Kreisen vernommen, daß die Liste der

beschuldigten Deutschen beträchtlich verkleinert worden ist.
Von etwa 1200 Namen , die zuerst daraus standen, ver¬
bleiben nur noch 300 , darunter der des deutschen Kron¬
prinzen und des Prinzen Rupprecht von Bayern.

Lostrennung - es tschechischen Klerus . !
Prag , 9 . Jan . Eine Versammlung des tschechische« !

Klwms beschloß nach Blättermeldungen mit 140 gegen
86 Stimmen , sich von der römischen Kirche loszutrennen
und eine katholische nationaltschechische Kirche zu gründen.

Die Zwangsanleihe in Holland abgelehnt.
Haag , 9 . Jan . Tie Zweite Kammer hat den Antrag

der Regierung auf Aufnahme einer 5prozentigen Zwangs¬
anleihe von 450 Millionen Gulden mit 58 gegen 25 Stim¬
men abgelehnt. _ , ,

Ter rnötsme Nanonalkongrc^
London , 9 . Jan . Die Verhandlungen des indischen

Nationalkongresses in Amritsar zeigen , daß die schärf¬
ste nationale Richtung die Oberhand gewonnen hat und
Pie Gemäßigten sich fügen müssen . (Das wäre kein Wun¬
der, nachdem der englische General Dyrer vor einem halben
Jahr das Blutbad unter der Bevölkerung von Amritsar
angenchtet hat . D . Schr .)

Aus Stadt «ud Land.
AN«»»M« 10 . JanuarISA).

Pefisikrkta psstfurp. Bei der im November uvd De-
zcwbti v - I abg halteren Postsekretepiüsung sind die
KmdidatcnSchuon, Wi . hclm von Nogold «rid Z >fl e.
Albert von Schwarzer bera für besah gt erkannt worden.

— » ru Gefangenen - Nach der Bestäti¬
gung des Friedcnsvertrags soll mit der Heimbeförderung
der Kriegsgefangenen begonnen ' werden. Zuerst kommen
die Gefangenen aus den linksrheinischen Gebieten zur
Entlassung , was etwas 20 Tage beanspruchen dürste.
Dann folgen die Gefangenen aus dem übrigen Reich.
Da es sich um 410000 Gefangene handelt und täglich
6000 Mann befördert werden sollen, so würden , wenn al¬
les gatt geht, in . etwa 21/2 Monaten sämtliche Gefangene
in Freiheit sein . Man wird aber wohl mit einer längeren
Frist rechnen müssen.

— Tarifverträge . Beim Reichsarbeitsministerium
ist von beteiligter Seite beantragt worden, den vom Deut¬
schen Metallarbeitcrverband mit dem Graveur - und Zi¬
seleurbund am 24 . November abgechlossenen Tarif - und
Arbeitsvertrag für das ganze Reich verbindlich zu er¬
klären . Einwendungen können bei dem Ministerium , Ber¬
lin , Luisenstraße 33, bis 31 . Januar erhoben werden.

Der Tarif - und Arbeitsvertrag mit dem D . Holzarbei¬
ter-Verband , Gau Stuttgart , soll nach einem Antrag für
alle Schreinereien und sonstigen Betriebe für maschinelle
Holzbearbeitung in Württemberg und Hohenzollern Gel¬
tung erhalten . Einwendungen sind bis 20 . Januar beim
Reichsarbeitsministerium einzureichen.

— Weinpreise nnd Ortsvorsteher . Wie die „Würk-
kembergische Gemeindezeitung" mitteilt , stellen einigeOrts¬
vorsteher des Remstals gegen die „Schwäbische Tag - !

wacht" Strafantrag wegen eines Artikels , worin den i
Ortsvorstehern von Weinorten vvrgeworsen wird, sie hät- !
ten falsche Beurkundungen über die Weinpreise gemacht , s

Bra, . l eu Einw -̂ nderungsbestiwmnn ; « . Wenn
in letzter Zeit die Meinung aufgetaucht ist,^

als habe
Brasilien ein neues Einwanderungsgesetz erlassen, so ist
demgegenüber festznstellen , daß es sich durchweg noch um
alte,

'
aber von der brasilianischen Regierung aufs neue

bekannt gegebene Bestimmungen handelt . Diese enthalten
zwar verschiedene sür die Einwanderung günstige Punkte.
Aber solange noch nicht bekannt ist, wie diese Bestim¬
mungen ausgesührt werden sollen, ist größte Vorsicht ge¬
boten, da ersahr"ngsgemäß oft ein großer Unterschied
zwischen den Verordnungen auf dem Papier und ihrer
Durchführung in der Wirklichkeit besteht . Außerdem
kommt für deutsche Einwanderer hinzu, daß Brasilien
zu unseren Feinden gehörte und weite Kreise dort eine -

deutsche Einwanderung durchaus ablehnen.

Ur. te j - llivtzes , 7 . Januar . (Schweres Unglück durch
Handgranaterzüvdcr .) Am NeuMrsnachmittaa wurde die
Gemeinde in große Aufregung g setzt. Zwei schxlpfl chtige
Söhn des Bauern Simon Haag Georg Sohn, verteilt .«
an ihre Kameraden sog Handgrana 'enzünder. Der 14 jährige
Sohn des Jakob Brösamle , Maurer , ging mit nach Hause,
um einen solchen räher zu untersuchen . Plötzlich explodierte
derselbe, riß im an der linken Hand 8 Finger weg und
terlltzte ihn noch schwer im Gesicht. Ebevso erging es zu
gleicher Zeit dem 13jährigen Sohn des Christian Baur
b . Schulhaus . Ihm wurden 4 Finger der linken Hand
abgerissen, auch wurde er sorst noch am Kopf schwer ver¬
letzt ; außerdem tru ' der. bei Christian Baur noch weitere
5 Personen mehr oder weniger schwer verletzt ; drei Schwer¬
verletzte wußten sofort ins Bezirkskrankenhaus Nagold ge¬
bracht werden. Ta ^s da auf wurde bekannt , daß auch der
13 jährige Sohn des Bauer ., Konrad Schüle ebenfalls durch
einen ZK der am Frß schwer verletzt sei . Hoffentlich ge.
singt es den Sicheret sorganen , den mutmaßlichen Täter,
der diese Zünder aus dcm Felde mitbrachte, ausfindig zu
machen , damit er zur Rechenschaft gezogen werden kann.

Lir- «»zrll, 9 . Jan. (Versalzenes Fleisch.) In den
letzten Tagen wurde einem hiesigen Hotelbesitzer ein Schwein
aus dem Stall gestohlen und auf dem Platze geschlachtet.
Das Eingeweide fand man in der Nagold. Einen Täter
tat man entdeckt, während der Teilhaber flüchtig ging.
Ebrnso wurde das Fleisch , in Säcke verpackt, im Walde
aufgrsuuden.

Hirfa«, 9. Jan. (Einbruch.) In vergangener Nacht
wu : de hi,r in der gegenwärtig leerstehenden Villa Helizenä
eingebrochen. Schon vor drei Wochen wurde daselbst ein
Einbruch verübt und Gegenstände im Wert von etwa 1000
Mk . gestohlen. In dem Hause hat gegenwärtig ein Arbei¬
ter zur Bewachung der Billa seine Schlasstäite. Als d 'eser
ein verdächtiges Geräusch hörte, slleg er zum Fenster heraus
und alarmierte die Nochbaischaft . Sofort wurde ein Land¬
jäger und der Polizeidiener herbeigerufen. Der Einbrecher
hatte sich im Abort versteckt und leistete der Aufforderung
zum Hervorkommen keine Folge . Er schoß vielmehr gegeo
die Sicherheitsorgane, traf aber niemand . Nun machte
der Landjäger seinerseits von der Schußwaffe Gebrauch und
schoß durch die Türe gegen den Einbrecher. Dieser wurde
am Fuß und an d- r Hüfte verletzt und konnte nun gefaßt
werden Er gibt sich für einen Christian Haug aus Mös.
singen (OA . Rotienburg ) aus. Wegen seiner Verletzung
wurde er in das Bezirkskrankenhaus nach Calw gebracht.

* F eudeustadt, 9 . Januar . (Zwangsinnung für daS
Küfer- und KüblerHandwerk.) Von 31 Angehörigen des
Küfer- und Küblerhavdwkrks im Oberamlsbezirk Freuden«
stadt ist der Antrag gestellt worden, für das Küfer - -und
Küblerhardwerk im OA . - Bezirk Freudevstadt eine ZwangS'
innung zu erlichten. Die Aeußerungen für oder gegen die
Errichtung einer ZwavgSimung für das Küfer - und Küb-
lerhandweik im Oberawtsbezirk Freudenstadt sind schriftlich
bis 'um 16 . d . M . oder mündlich in der Zeit vom 9 . bis
16. d. M. bet Reg. Rat Bümer in Remlingen (Kreisregie¬
rur g) abzugeben. Auch diejenigen Küfcrmeister, die am 10.
8. 19 bereits unterschrikisich für die Errichtung der ZwargS-
innung waren, sind veipfl chtet, eine erneute Aeußeruog a»
die Kreises ginung Reutlingen einzustvden.

Bi ke« seid, 8 . Jan. (Beschlagnahmt.) Heretngefalleu
ist ein hiesiger Wirt, der von Vachtngen her mit 5sts Ztr.
Weißmehl durch Pforzheim fuhr . Ein Fahnder hielt
sein Fuhrwerk an . trotzdem de: Fuhrmann den Gaul mit
der P rische bearb itete, und beschlagnahmte das Mehl.
Das Publikum mischte sich ein, wurde aber durch Drohung
mit Schießen von Tätlichkeiten abgehalten.

op . Stuttgart , 9 . Jan . (Kundgebung zur Be¬
kenn tnis frage . ) Zu der durch die Verhandlungen
der evang. Landeskirchenversammlung brennend geworde¬
nen Bekenntnisfrage nahm am 7 . d. M . eine von
der Freien Volkskirchlichen Vereinigung einberufene öf¬
fentliche Versammlung Stellung . Nach einem einleitenden
Vortrag von Prof . P . Fischer und kurzen Ansprachen von
Direktor Bäuerle , Rechtsanwalt Dr . Drescher, Rektor Tr.
Nestle , Geh. Sanitätsrat Dr . Sick und Anna Schieber
wurde nahezu einstimmig eine Entschließung angenommen,
die jede Art von gesetzlicher Bindung an die alten Be¬
kenntnisse der evang . Kirche ablehnt, das Evangelium
Jesu als die Grundlage des religiös -sittlichen Lebens und
der kirchlichen Arbeit bezeichnet , und es für selbstverständ¬
lich erklärt , daß die Diener der Kirche in ihrem Gewissen
verbunden sind , auf dieser Grundlage ihr Amt zu führen.

Stuttgart , 9 . Jan . (Kohlenferien .) Der Unter¬
richt an sämtlichen öffentlichen Schulen Groß -Stuttgarts
einschließlich der Gewerbe- und Handelsschulen, wird erst
am Dienstag , den 30 . Januar , wieder ausgenommen.

Lndwigsdnrg , 9 . Jan . (Brand . ) -Bei der Firma
Heinrich Franck ist im Darrgebäude ein Feuer ausge¬
brochen , das im Dachstock großen Schaden anrichtete.

Nürtingen, 9 . Jan . (Großfeuer .) Das große
Oekonomiegebäude des Baumschulbesitzers EmanuelOtto
ist am Donnerstag abend samt dem prächtigen Wohnhaus
niederaebrannt . . — _ —- -

Das Herze fröhlich,
der Mut recht ehrlich,
die Taten richtig,
auf Gott vertrauend
und auf ihn bauend
das sind die Waffen,
die Frieden schaffen.

Alter Spruch

Vermischtes.
Die Pseifenindustrie . Tie Pfeisenindustrie, die ve-

sonders in Ruhla (bei Eisenach) seit Jahrhunderten hei-,
misch ist und im Krieg neuen Aufschwung genommen hat,
hat auch jetzt noch geschäftliche Hochblüte zu verzeichnen,
da die hohen Zigarrenpreise der Pfeife neue Liebhaber
Angeführt haben. Allerdings haben sich die Verhältnisse
in der Pfeifenindustrie in mehrfacher Hinsicht von Grund
aus geändert . Die Pfeifen werden, da die anderen Roh-,
flösse fehlen, fast nur noch aus Holz angefertigt . Die
hölzernen Köpfe erhalten Blechfutter, das einen Gips -,
Überzug bekommt . Porzellan wird nur wenig verwendet.
Buchenholz, Ahorn sind an Stelle des früher am meisten
verwendeten Bruyereholzes getreten. Tie Preise sind na,
türlich entsprechend der Verteuerung aller Zutaten außer,
ordentlich gestiegen . Die Ausfuhrmöglichkeiten für die
Ruhlaer Pfeifenindustrie sind auch jetzt recht gut, trotz
des Wettbewerbs aus Böhmen und Holland.

Einst und jetzt. Wenn man früher einen Ochsen
kaufte , so brauchte man 200 Mark . Wenn man jetzt
ein Paar Stiefel kauft, so braucht man 300 Mark . Wenn
man früher Waren um 1000 Mark kaufte, so brauchte
man einen Wagen , um sie wegzuführen. Wenn man jetzt
um 1000 Mark Waren einkauft, so kann man sie rmt
den Händen nach Hause tragen . Wenn man früher einem
Bauer beaennete, so wich man ihm aus : beute ilts und,



velehrt . Wenn man früher mehrere Glas Bier trank,
so stieg es .in den Kopf, heute bekommt man Durchfall.
Wenn man früher ein Stück Vieh notschlachten mußte,
so war man froh, daß es andere nicht erfuhren . Wenn
man eS heute tut , so ist man froh , wenn es die Stadt¬
leute erfahren . Wenn man früher von Kavalier sprach,
so dachte man an einen noblen Herrn , heute denkt man
an einen Schieber . Wenn man früher eingesperrt wur¬
de, so war das eine Schande , wenn aber das heute geschieht,
so macht man sich damit groß.

Gegen Shakespeare. Die in Neuyork lebenden
Schotten haben an die amerikanische Regierung die For¬
derung gerichtet, daß das Drama Shakespeares „ Mac¬
beth" (ein schottischer Verräter und Mörder ) aus den
amerikanischen Unterrichtsbüchern entfernt werde. Ten
in Neu-Jersey (bei Neuyork) lebenden Juden sei die Ent¬
fernung des Syakespeare ' schen Dramas „Kaufmann von
Venedig" aus den Lehrbüchern zugestanden worden und sie
verlangen das Gleiche bezüglich des „Macbeth "

, der das
schottische Volk beleidige. !f

SV Milliarden Fehlbetrag. Das amerikanische
Staatsamt veröffentliche eine Denkschrift über die bol¬
schewistische Bewegung in Rußland , aus der hervorgeht,
daß der Staatshaushalt der bolschewistischen Regierung
für die ersten 6 Monate des Jahr 1919 einen Fehl¬
betrag von 30 Milliarden Rubel aufwies.

Frau George Richterin . Die Gattin Lloyd Georges
leistete im Gerichtshof der Grafschaft Carnarvon (Wales)
den Eid und bekleidet jetzt als erste Frau in Wales das
Amt als Richterin . Der Richterstand in Großbritan¬
nien durch ein neues Gesetz auch den Frauen zugäng¬
lich gemacht worden.

Begrüßung unter Rehen . Eine reizende Szene, die
das Familienleben und den Verkehrston der Rehe unter¬
einander schildert, wird von W . v . Gravens -Gravensburg
in „St . Hubertus " mitgeteilt . Auf einer Frühpirsch hatte
her Beobachter bei Sonnenaufgang plötzlich ein Reh vor
sich , das seine erst wenige Tage alten Zwillingsjungen im
Feld spazieren führte . Ta zog Plötzlich, ebenfalls auf einem
Frühgang , eil: Gabelbock mit seinem Schmalreh durchs
Feld . Interessiert blickte das Altreh nach den unver¬
hofft aus dem Korn aufgetauchten Kameraden , die ihrer¬
seits sogleich das Reh mit den Jungen wahrnahmen,
zum Walde abschwenkten und auf die Gruppe zuhielten,
die im hohen Grad ihre Aufmerksamkeit zu erregen schien.
In gemächlichem Trab kamen die beiden Rehe, von Zeit
zu Zeit stehen bleibend und mit weitaufgerissenen Augen
die anderen Tiere betrachtend, näher und näher heran.
Auch das Mutterreh sah gespannt dem Nahen der beiden
Tier ; entgegen, die es wie gebannt unverwandt anstarrte.
Das Schmalreh , das auS lauter Neugier voransgeeilt
war , ging zuerst auf das Altreh zu, beschimpperte es und
unterzog dann die Jungen mit der Nase einer sorg¬
fältigen Prüfung . Inzwischen war auch der Bock, der
viel inehr Zurückhaltung an den Tag legte, im Bogen
herangekommen . Unter Zeichen hochgradiger Erregung
näherte er sich im Stechschritt und machte mit gesenktem
Kopf und zurückgelegten Lauschern einen langen Hals
nach dem ihm zunächst befindlichen Jungen . Dieses aber
reckte ihm mit der völligen Arglosigkeit seiner Jugend
Len Kopf entgegen und nachdem sie beide Nasen berührt
hatten , war auch der Unmut des offenbar wenig kinder-
liebenden Bocks verflogen ; die Freundschaft zwischen den
beiden Parteien schien geschlossen, und sie zogen nun ge¬
meinschaftlich weiter . ,

Hochwasser in Amerongen . Das Schloß , das
der frühere Kaiser in Amerongen bewohnt , ist! nach der
„Basler Nattonalztg .

" .von Ueberschwemmung bedroht.
Die Dämme rings um das Gut sind erhöht worden,)

.wobeider Kaiser mit Hand anlegte . ^ ch

Amtliche Bekanntmachungen.
Feldbereinignvg II auf Markung Emmingen.

Auf der am 8 . Januar ds . Js . auf dem Rathaus in
Emmingen abgehaltenen Abstimmungstagfahrt höben sämt¬
liche Beteiligten der beantragten Feldbereinigung in den
Gewänden : Klettenloch , im Haslach, Haslacherhau, unter
der Klinge , Mühlhalde , LeutenStal, Kirchenäcker, Tauchstein
«nd obere Klosterwiesen der Markung Emmingen zugestimmt
bezw. waren , weil abwesend , als zustimmende anzusehen.

DaS Unternehme » gilt dahrr als einstimmig beschlossen.
DteL wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß die

nach Art. 11 Abs . 5 des Feldbereinigung-Gesetzes als
zustimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht ha¬
ben, innerhalb der unerftrecklichen Frist von 2 Wochen
vom Tage der Abstimmung an dem Oberamt die nach
ihrer Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens
entgegenstehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit solches nicht schon bei der AbstimmungStagfahrt ge¬
schehen ist.

Binnen derselben Frist find bei dem Oberamt Beschwer¬
den gegen den Bescheid über die in Art. 10 Abs . 1 genann¬
ten Ansprüche ans Freilassung von dem Unternehmen und
hieraus »der aus anderen Gründen abgeleitete Anträge auf
Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung vorzubringen.

Nagold , de« 9 . Jan . 1930 . Oberamt: Münz.

Ans die im Staatsanzeiger Nr. S erschienene Verfügung
der KleischversorgungSstelle für Württemberg und Hohen -
zollern über Wild »om 81 . Dez . ISIS wird hiemit ganz
besonders hingewiesen.

Hienach dürfen für Delle bezw . Balg »o« 1 . Januar
1930 ab bis auf weiteres folgende Zuschläge an den Jäger
bezahlt « erden:

a) für ein Stück Not - «. Damwild Mk . SO
b> für einen Hasen . Mk. 1»

Nagold, dm S. Ha«. 1930 . Obera « t: Münz.

Explosion . Beim EinMle» von Benzin in Auto-
auf dem Proviantamt in Berlin -Moabit explodierte ein
Benzinbehälter . Zwei Personen sind tödlich, fünf schwer
und zwei leicht verletzt. Wahrscheinlich ist ein weiterer
Mann in den Flammen umgekommen.

Verrat . In einer großen chemischen Fabrik in Ber¬
lin , die erst während des Kriegs entstanden ist, ent¬
wendeten zwei technische Angestellte wichtige Zeichnungen,
Beschreibungen und andere Fabrikationsunterlagen und
boten sie dem Vertreter einer feindlichen Macht zum
Kauf an . Im letzten Augenblick konnte das wertvolle,
Material durch einen Kriminalinspektor den Verrätern
noch abgenommen und gerettet und die deutsche Industrie
vor einem schweren Schaden bewahrt werden. Auch in
Ludwigshasen hat / wie bereits gemeldet, ein Angestellter
der Bad . Anilin - und Sodafabriken wichtige Fabrika -j
tionsgehcimnisse gegen Bestechungsgelder an die Franzo¬
sen verraten.

Finnland als Einwaudsrungsgeviet . Durch hohe
Löhne verlockt , haben in letzter Zeit zahlreiche deutsche
Arbeiter Stellungen .in industriellen und gewerblichen
Betrieben in Finnland angenommen, ohne zu bedenken,
auf welch fabelhafte Höhe die Lebensmittelpreise dort ge¬
stiegen sind , und welche Wuchersummen infolge der gro¬
ßen Wohnungsnot für die Zimmer zu bezahlen sind.
Kostet doch ein möbliertes Zimmer 200—300 sinn.
Mk . im Monat , 1 Kg . Brot 2 .98 Mk ., ein Anzug 600
bis 1500 Mk . (die finnische Mark - -- 1 .35 Mk . ) . Nur
wer eine feste Anstellung und eine sichere Wohnung hat,
kann es unter diesen Umständen wagen, nach Finnland
zu gehen. ,

Handel und Verkehr.
OtterSdoif b . Rastatt, 5 . Jan . Bei einer Holzver-

st ipeiung, bei der der Anschlag auf 50 0( 0 lantete,
wurden über 200000 erlöst. Eine über 6 Kubikmeter
starke Eiche wurde um 15000 gesteigert.

WTB. Paris , 9. Jan . (Havas ) Der Oberste Rat
trat heute Vormittag um 11 30 Uhr unter drm Vorsitze
Clkmenccaus im Ministerium d»s Äeußern zusammen . Der
Konferenz wehrten bei Lloyd George, Lord Curzon und
Bonor Law für Großbritannien , Nittt und Scialcja für
Italien. Der Generalsekretär der Konferenz Tutafta er¬
stattete Berich ! über die Besprechungen , die er mit dem CH f
der deutschen Delegation v . Lersner gehabt hat, um ihn in
Kenntnis zu setzen über die Anordnungen , die von der Kom¬
mission für Schleswig getroffen worden sind «vd nach Ja.
kraftsetz' N des Vertrages durchgefühtt werden sollen . Der
Rat beschloß sodann, daß die Kost n der Kontrollkommission
der Rheinlands von Deutschland zu tragen sind, gleich wie
dicj rügen der Besatzangstnrppen.

WTB. Parts , 9 . Jan . (Havas.) Morgen um 4 Uhr
nachmittags findet im Ministerium des Ambern die Z re-
mv5ie der Uute -ttchnnag deS Protokolls statt, durch
welches der Waffenstillstand beerbet wird, sowie der Aus¬
tausch der Ratifikationen , wodurch endgültig der Friedens-
Vertrag zwischen dev Alliierten und Deutschland wieder her-
gestcllt w rd . Die 13 Mächte, die den Friedens vertrag
ratifiziert haben, werden dabei durch jr einen Delegierten
vertreten sein. Heute nachmittag muß noch eine S -tzung der
alliierten technischen Sachverstäi dtgen über die Auslieferung
der deutschen Schuldigen stattfinden.

WTB. Berlin, 9 . Jan . In einer Note, die Clemenceau
gestern dem Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation

in Versailles hat zustellen lassen , wird mitgeteilt. daß die
interalliierte Hohe Kowvüsfio« für dir b' fttzteo rheinische»
Gebiete, die Wiederg» tmochm g? kommisfion und die inter-
allüertrn Wbelwackurgsausscbüsse in dem Augenblick, t«
dem der Friedevsvertrag in Kraft tritt , ihre Tätigkeit auf.
nehmen werden Da der Vertrag mit dem Austausch der
Ratifikation urkunden und der Errichtung deS NiederleguvgS-
Protokolls morgen Sonnabel d in Kraft gesetzt wird, so
werden die genannten Kommissionen morgen bereits ihre
amtlichen Arbeiten beginnen . Wegen des TätigkeitsbegirwS
der übrigen im Friedensvertrag vwgesthene» Kommission«
wird seitens der Alliierten noch nähere Mitteilung erfolge«.

WTB. Berliv, 10 . Jan . Mit dem für heute Nach¬
mittag in Paris anberaumtm Austausch der Ralifikaliouß-
u künde» und der darauf folgenden Errichtung des Proto»
kolls über die Nüderlegung der Ratifikationsurkunden trttt
»er Fttebeu in Kraft . Zugleich wcttren , wie in einer NM
der Alliierten mitgeteilt wird , die interalliierte Hohe Kom-
misfion für die b setzten rheinischen Gebiete, die Wtcdergut-
machungskommission und die interalliierten UcberwachungS-
ausschüsse ihre Tätigkeit ausnehme » . Uebcr den Tätigkeit--
beginn der übrigen im Friedensoertrag vorgesehenen Kom«
Missionen wird seitens der Alliierten noch nähere Mitteilung
erfolge«.

WTB. » erlt«, 10. Ja « . Dem Leutnant Roßbach, der,
nachdem er bereits in Königsberg übcr das Thema Kreuz,
zug in» Baltikum gesprochen halte, den Vortrag in Alle«-
stein Wiede : holen wollte, wurde von der Vorgesetzten Dienst¬
stelle die Erlaubnis hierzu verweigert.

WTB. Berlin, 10 . Jan . Wie dem Verl. Lokalavz.
aus München berichtet wird, beschloß gestern der aus alle«
Teilen Bayerns stark besuchte Parteitag der Bay rische«
Bolktpartri (Zentrum ) mit überwältigender Mchrhcit nach
ctnim Antrag Heim die sofortige Lösung der Arbeitsge¬
meinschaft mit dir Rttchslagsfroktion , also den Austritt
aus der Ze >trumsfraklion der Narionalvrrsammlung . Die
Einigung der christlich :« Beamtenvereine und des Bayerische«
Bamrrchrnds wird in der Generalversammlung der elftere«
tcschlofscn weiden.

WTB. Berlin, 10. Jan . Wie dem „ Berl. Lokalanz. '
aus Bcrn beriet tet wird, wird heute Nachmittag im Beisel»
des Lordkarzl rs in Paris über die Auslieferung Kais«
Wilh lmS H » nd allen Offizieren beraten werden.

WTB. Mönche », 9. Jan . Vor dem VolksgerW
München begann heute der Proz 'ß gegen de« „Mtl tar¬
nt « ist« , der Räterepublik ' , den verheirateten Kellner
Wilhelm Reichhart wegen Hochverrats . Es wird ihm M
Last gelegt, die Rote Armee aufg stellt «nd sie gegen die
Regierungstruppen in Bewegung gefetzt zu haben. Unter
der großen Zahl von Zeugen best det sich auch der frühere
Mili ärmlmster Schneppenhorst. Reichhart gehört seit Ja «.
1919 der Kommunistischen Pattei an.

WTB. Rotterdam , 10 Jan . Wie der . Nieuwe Rot¬
terd amsche Courart aus London meldet, erklärte Hoover
in seiner Botschaft über die fivavzirlle« uud Wirtschaft-
liche« S idü . snisft EntopaS , Europa müsse an die Arbeit
gehen , statt auf die Vereinigten Staaten zu rechnen.

WTB. München, 10 . Januar . Wegen vollständiger
Stockung derKohtevzufuhr infolge Streiks md HochwassuS
wird ab 13. Jan . für mehrere Tage d»r gesamt« Per¬
sonenverkehr auf de« hetzerische « Siamsvahae« mit
Ausnahme des Lebensmittetoerkehrs «tagest- llt. Schon
von heute Samstag ab werden einzelre Personenzüge a»S-
fallen . Der Güterverkehr wird nur soweit als notwendig
auftecht erhalten.

Druck na» Berlar der W. Rteker 'schen Buchdrucker« , « lteaste «,
Wr di« DÄriMeitauz verantwortlich: Ludwig La»!-

VkzirksbMlMrsWillluiig.
Am Donnerstag , den 15 . Januar d. I . nachm . 4 Uhr

findet in der Traube in Nagold eine Bezirksbauernversamm¬
lung statt . In derselben werden diejenigen Herren, die seiner
Zeit bei der Bauernversammlung in Stuttgart anwesend
waren, über das Ergebnis dieser Versammlung berichten.

Ferner wird Herr Oltersbach aus Stuttgart über das
Thema sprechen : Was uns nottut.

Zu zahlreichem Besuch ladet erhaltenem Auftrag zufolge ein
OLersmtrnarm Münz.

Evang. Kirchengemeinde Altensteig.
Um Entrichtung der fällige« Beträge der

Kirchlichen Umlage ISIS
sei es durch Anweisung bei Handwerkerbank oder Sparkasse,
sei es vurch Barbezahlung an die Unterzeichnete Kasse ersucht.

Gvang . Kirchenpflege.
Altensteig-rtndt.

MH - Verfilherungs - Verein.
Am nüchsten Sonnlag . de« 11. Januar,

nachmittags S Uhr

Haupt -Versammlung
bet Lenk zum „Kronprinzen .

"

Reifig-Berkauf.
A« « wich , den 14. dr. Ms., mW. 4 llhr
kommen auf dem Rathaus zum Verkauf:

29 Neifig -Lose
aus Stadtwald VI Abt . 10 Rieskopfhang, (35 Unt. Som¬
merhalde ), 23 Hardt usf. sowie

31 Stängles -Lofe
aus Stadtwald VII , Abt. 8 Bergäcker (wiederholt).

Stüdt. Forpverrvalturrg.

Kino Lichtspiel Theater!
11. Jan. isro im Gasth. zur Krone in Altensteig

»eaesdksgramm!
Eintrittspreise : SperrsitzMk . 2 ., I . Pl . 1 .50, 2 . Pl . 1

Kartenvorverkauf im Hirsch 3 . Stock.
Anfang der Vorstellungen: 0x4 Uhr und abends '/,8 Uhr.

ES ladet höflichst ein
Joseph Braun.



Alteusteig.

2 neue Korbsessel
5 Blumentische

(alles aus Weiden tadellos gearbeitet)
sind auf Weihnachten zu spät eiugetroffen , wurden
deshalb von den Bestellern teilweise nicht mehr
abgenomrnen u . stehen preiswert zum Verkauf bei

E. W. Lutz Nachfolger
Srltz jr.

k Wenn ,
— man etwas verkaufen, ver- ^
^ mieten , verpachten oder et- ^
^ was suchen will , so bringt ^
^ man eineAnzeige in der ^
^ Schwarzwälder Tageszei - ^
^ tung„Aus den Tannen" ^
U Die große Verbreitungin alle« Ve- ^
^ völkerungssGichten fichert Erfolg. --

Bei Anfragen um Auskunft von der
Geschäftsstelle d . Bl . ist stets das Porto
für Rückantwort oder für Weiterbe¬
förderung der Angeboteusw . beizufügen.

-M » » M ! INI » I » lIIIlIIII ! « M » » II» I » » II » I » l >i-

Das Sprengen von Baumstumpen mit
Altensteig.

kompsrit L
bringt Brennholz und wertvolles Ackerland.

Neue Sendungen sind wieder eingetrosten.

Ferner empfehle

Holzhauer - Werkzeuge
aller Art.

W. Beeri
Telephon Nr SS.

vis Zrö88ts unci 8cttön8ts ^ U8rvsk1 von

? LLlK'- Ol 'i ^ QSI '- U.

Xatt - Nasckinsn
Versenkbare stlasebinen : : HanclErkermaeliinen

2 U MÜ 88IA6 N ? rsi 86 n kincksn 8is bei

kr . tterroA
NaockillSuUrmUlllllg nact Nepnrntnrwsrkslälts.

GelegenheitsLa » ?.
1 neuer Vollgatter

' mit 70 Cm . Durchlaß, Rollenlagerung, erstklassiges Fabrikat
(Wurster u. Ditz , Derendingen), ferner ein gebrauchter 40 ? 8

320 Volt , mit einjähriger Garantie , verkauft
zum Preise von 53 000 Mark

Martin Koch, Nagold.

Alteusteig.
Brautkränze

Brautschleier
Hochzeitssträußle
Hochzeitsscherze

und große Auswahl in

Hochzeitsgeschenken
empfiehlt

Hnr Schmidt
vorm. Adrio «.

Alteusteig.
Habe einen schönen

Alaska-
Fuchspelz

schwarz, billig zu verkaufen.
Ehr Schmitz,

Hut - « . Mützeugsch.
Alteusteig.

Ein schönes

Kuh -Kalb
zum Ausbinden verkauft

Adolf Hentzler.
Alteusteig.

Alt
Willi.MM
kauft jedes -Quantum zu den
höchsten Tagespreisen

Paul Wallmff
b . Schlachthaus.

Alteusteig.
Wegen Erkrankung des

seitherigen suchezum sofortigen
Eintritt ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren
Trau Ehr. Schmidt
Schlemmt eide, Salmiakgeist

Schw seifaure , Salzsäure,
Lalprtersäure, Schmier - u.
Bod «öle, best . Wasser , Bo¬

rax in jeder Form, sowie
sämtl . Chemikalien für die

Industrie
liefert

8-wvMld Mzaie
MHelz
Lelefsa 4 ? .

Kirchliche Nachrichten.
1. Sonnt , n. Grsch .-Fsst,

11 . Jan . Evang . Gottes¬
dienst in der Kirche um
b/ « 10 Uhr. Lieder : 370,
104 . Darauf Kindergot-
tesdienst in der Kirche.

*/t2
Uhr Christenlehre , Söhne.

Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelstundeim Jugendheim.

Ärmrinfch. Jugendheim.
Sonntag abend 7 ' / - Uhr Ver¬

sammlung.

Methodiftengemeiude.
Sonntag , de« 11 . Jauuar

vormittags VrlO Uhr Pre¬
digt. Vormitt ,

b/ 411 Son-
tagsschule . Nachm . 3 Uhr
Jngendbund . Abds .

'7-8
Uhr Predigt.

Bon Montag bis Freitag
abds . 8 Uhr Evaugeltsa-
tionsversammlungen und
von Dienstag ab mittags
i,s2 Blbelftuude , geleitet
von Prediger Wsbtlh aus
Stuilgart ( Distr . -Vorst.)

Verneck.
Einen Wurf schöne

MWMine
verkauft am Dienstag Mittag
1 Uhr

Witwe Welk.
Verkaufe einen jährigen

sowie einenabgemachten

Wagen
zirka '40 Ztr . Tragkraft
Singer , Reu-Nnifra

b . Pfalzgrafenweiler.

Luzern,
ewiger Klee,
RMe.

dreM. Klee
siimtlW

Grassmeil-
li

für Wiesen und Weiden
empfiehlt billigst inprima
Qualität

Ehr. Geizle
Sameugloßhalldillilg

RWir.

Suche
auf 15 . Jan . oder 1 . Febr.
bei hohem Lohn

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Josef NeuLamm
Karlsruhe i. B.

z . „Trompeter v . Säcktuzeu"
Kaiserallee 9.

Auf I . Febr . suche ich
ein jüngeres, fleißiges

en
das schon gedient hat und
etwas vom Kochen versteht.

Krau Fabrikant
3 . Weber» Stuttgart

Auguftenstr . 81 I.

ifitkart
liefert geschmackvoll die

W . Rieker'schr Buchdr.

Mrsu . m -hr tägl.Bis OVIVLA . Verdienst,
Erwerb oder Nebenerwerb . Pro¬
spekt Nr . 4SI gratis . p . lüagen-
lrnecdt , Verlag Leipzig.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen

in fchSnen Mustern.
HansSchmidt

vorm . Adrio « .

gsris Vsiüslieii
öodsim Kg . Xsimbsed

Veriodti j

8!mmsrrk6!ü , 1820 . !

Mkle Ksukr
loiiiz Keimackki'kk'

.
' VSH7l0 ^ 1lS

Orörnbaeb
Lasel

^ kkblterbaeti
Lasel

V
Wir beehren uns . Verwandte, Freunds und Be

kannte zu unserer am
Dienstag , den IS Jauuar 1SL0

i» der Wirtschaft von 8 . Koch in Schernbach
stattfindenden Hochzeitsfster sreundlichst einzuladen.

JMS SHMr ü Mdkiste BMtt
Sohn des

ch Jakob Schaible
in Schernbach.

G

Kirchgang «m /-IS Uhr in Tchesnbach.

Tochter des
Gg . Adam Bauer

in Hochdorf.

8 st H Meiner werten Kundschaft empfehle ich mein
Ist . reichlich sortiertes Lager in

»
I
vl
I

B'

zlZ Aussteuer -Artikel"
E Vettbarcheut

Datin Agusta
Hemdenflanelle , Hemdentuche
KleiderstoffeHerrellstofse

Konfirmations-Artikel
» LZiindikstr

Nexingen , Tel . Nr. 9.

Boudors i. W.
Bestellungen auf ostpreußisches

He» und Stroh
nimmtentgegen. (BeiAnsragenRetourmarke beifügen)

Chr . Werner, Aufkäufe . .
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